
Woran denkt Dr. Gachet? 
 

 
 

Vincent van Gogh, Le docteur Paul Gachet, Öl auf Leinwand, 1890 
 
I. Das Porträt zeigt Dr. Gachet, den Arzt, der Vincent van Gogh im 19. (neunzehnten) Jh. 
(Jahrhundert) behandelt hat (jemanden behandeln: to treat someone). Er fragt sich vielleicht, wie 
er ihm helfen (helfen: to help) könnte. Er denkt an Vincents Leben, und fragt sich nach dem Grund 
seiner psychologischen Probleme. Er fragt sich besonders (especially), ob (if) Vincents 
Schwierigkeiten (difficulties) aus seiner Kindheit stammen könnten. Er (Vincent) wurde in der Tat 
(indeed) als Kind von seiner Mutter abgelehnt (ablehnen), weil er seinen früh (early) gestorbenen 
(deceased) Bruder nie ersetzen (to replace sth., or someone) konnte. Dieser Mangel an Liebe hätte 
Gesundheitsprobleme verursachen können.  
 
Er konnte seinen Bruder nicht/nie ersetzen. 
Er kann seinen Bruder nicht ersetzen 
können – to can 
das Können – the ability 
Etwas können … 
Der Mangel – the lack 
mangelnd – lacking, insufficient… 
 
II. Es kann auch sein, dass Dr. Gachet an seiner Frau denkt (an jemanden denken), die ohne ihn 
einen Ausflug gemacht hat. Er ist auf seine Frau ein bisschen eifersüchtig, und hofft, dass sie bald 
zurückkehren (to come back) wird. Wenn sie früh genug zurückkommt (to come back), denkt 
Gachet auch, dass sie etwas für den Abendessen kochen könnte. Er ist ein Feinschmecker 
(gourmet), und fragt sich ob er etwas Salziges oder Süßes auf dem Teller bekommen wird. 
 
zurück – back 
der Rücken – the back  



 
III. Dr. Gachets Gesichtsausdruck scheint traurig. Vielleicht denkt er an sein Leben und seiner 
Vergangenheit nach. Oder vielleicht denkt er an gar nichts, und ist, wie Van Gogh, depressiv. Es 
scheint, dass er an einem Tisch sitzt, vielleicht hinter der Bar, und über seine Lage (the situation) 
nachdenkt. Er strahlt ein Gefühl der Melancholie aus (ausstrahlen). 
 
Die Lage: the situation 
Das Lager: the camp  
 
 

 
 

 



 


